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herausg .u .verant .Red .A .g .
16Jahren,Donnerstag,12 .Juli1884
WereinderBeamtenderStadtWien¬
Unter demVorsitze desVereins¬
PräsidentenMag .Betr .Hanisch
fandamMittwochden27 .v .10 .
in der Volksfalle desneuen
Rathauseseine über Wunschvon
300Mitgliederneinberufene
außerordentlicheHaupt-Versamm¬
lungstatt ,welchesehrstarkbe¬
suchtwar ,zumalauf derTages¬
Ordnungnebst der Wahldes
zweitenVizepräsidenten ,auch
ein BerichtdesVereins-Präsi-¬
dentenüber dieHerabsetzung
der Dienstzeit von 40 auf35
Jahre und dieBesprechung
einesAntragesaufEinführung
des Zeitavancementsstanden .
BauInspektorHeinrichFelkel
wurde mit 27 Stimmenzum
zweitenVice-Präsidentengewählt
derVereinschräsidentberichtete
dannüberdenStandderFrage
betreffenddieHerabsetzungder
Dienstzeitfürdiestädtischen
Beamtenvon40 auf 35Jahre
undbeantragtedie Fassungnach¬
stehender Resolution ,dieam
27 .Juni 1906in derVolkshalte

des neuen Rathausessagende ,
von555Mitgliedernbesuchte
außerordentliche Hauptver¬
sammlungdes Vereinesder
Beamtender Stadt Wiener¬
klärtdieehesteHerabsetzung
der geltenden40jährigen
Dienstzeitals eineNotwendig¬

keit imHinblickeaufdiedurch
die anhaltendeFeuerungder
bensmittel undwichtigsten

Lebensbedürfnissesichimmer
ungünstigergestaltendeWirt¬
schaftlicheLagederstädtischen
Beamtenschaft ,welchezumgroßen
Teile unter tristen Beförderungs¬
Verhältnissenleidet ,dieHaupt¬
versammlungrichtet daheran
die MagistratDirektiondie
Bitte ,die Erhebungenehestens
abschließenunddemStadt -und
Gemeinderatedieaufrechte
Erledigungderbereitsüberreich¬
tenPetitionempfehlenzuwollen.
Stadt -und Gemeinderatwollen
sich aberbestimmtfinden ,der
getreudemDiensteidepflicht¬
eifrig ihres Amteswaltenden
BeamtenschaftimKampfeum
ihrewirtschaftlicheExistenzhal¬
reich beizustehenundzudiesem
Zweckedie heißersehnteHerab¬
setzungder Dienstzeitvon
40auf35Jahrebeigleichzeitiger
AufbesserungderPensionsbezüge
von2 auf jährlich 24 %bezw.
bei den dermalen schonbe¬
günstigten Kategoriender
städtischenBeamtenschaftCon¬
geht ,Stadtbauamt . . w.von
25auf39nochimLaufedieses

Jahresbeschließenundeintre¬
ten lassenzu wollen .Diese
Resolution wurde unter gro¬
ßemBeifalle einstimmigan¬
genommenn ,desgleichennach
ausführlichemReferatedes
Steueramts - AdjunktenEngel¬
berecht und desSteueramts¬
AbgessistenSchner ,welchedie
NotwendigkeitderEinführung
des Zeit avancementsbeider
städtischen Beamtenschaftin
eingehender Weisebegrün¬
deten ,eine vonderVereins¬

leitungbeantragteZusatzeRe¬
solution .Umdie durchdie
herabsetzung derDienstzeit
auf 35 Jahre zugewärtigenden
Vorteileentsprechendzuver¬
tiefen undzu wirklichdau¬
den zugestalten wird
der Vereinsvorstandersucht ,
einer noch im Laufedieses
Jahres einzuberufenden
außerordentlichenHaupt¬
versammlung ein Elaborat
betreffend dieEinführung
des Zeit avancementsbei
der städtischenBeamtenschaft

vorzulegen .Demabtretenden
zweitenVize- PräsidentenGroh
sowiedemBerichterstattern
über die Resolutionwurde .
für ihr Wirkender Dankder
Versammlungausgesprochen.
DiealtenKatholischenFriedhofe
vor kurzer Zeit wurdedasEigen¬
unrechtder GemeindeWien¬
auf die sogenanntenaltenKa¬
tholischenFriedhofeu .zw .aufden
S .Marter ,Hundstürmersatz¬

leinsdorferundSchmelzerfried¬
hof grundbücherlicheinverleibt
und es wurde seitens desMa¬
gistrates die Auszahlungdes
Ablösungsbetragesvon100000R.
an den k .k .allgemeinenKran¬
kennstattfand ,sowiederRet¬
zahlungder 37785andie
alberechtigten Pfarrenver¬

anlasse ,hiemiterscheintund
lich eine Aktionzu Endege¬
führt ,welchein ihrenAnhän¬
gen auf nahezu 40 Jahrezu¬
rückgerichtdie ersteVerhand¬
lungin dieserAngelegenheit

Handam25 .Juli 1867beider
u .v .Statthaltereistatt .bei
wurde einstimmunganer¬
kannt ,daßdiekatholischenFried¬
höfe nur mehrfürwenige
Jahreausreichen ,eineVerwer¬
lung derselben imPrinzige
unzulässig sei unddaßdaher
ein neuer großerFriedhof
geschaffen werdenmüsse .
Bei der zweitenVerhandlung
am20Feber1868beanspruchten
die Vertreter derstolberech¬
tigten Pfarren ,alsEntgelt
fürdieAuflassungderFriedliche
die Leistung einer demDurch¬
schnittederletzten20Jahre

gleichkommendenjährlichen
Rente ,wobeisiesichauchbereit
erklärten ,im Falle dieses
AnerbietenseitensderGemeinde
Wienangenommenwerden
sollte ,die Friedhofeunddie
GebäudeohneweitereEntschä¬
digungin denGrundbücherli¬
chen Besitz der Gemeindezu
übergeben .DerGemeinderat
stimmte diesem Verlangen ,am
24 .März 1868 zu ,woraufam
14 .AprildesselbenJahresdas
fürstbischöflicheOrdinariat
diese Vereinbarunggenehmigte
Dererste Entwurffür denab¬
zuschließenden Vertragwurde
am13 .Oktober1868demGe¬
meinderat vorgelegt .In
denJahren1870- 1872handen

über denselbenwiederholt
Beschreibungenstatt ,dieHöheder
Rentewurdein diesenJahren
wiederholt auf Grundneuer
Erhebungenrichtiggestelltbis
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zumJahre1883ruhte ,danndie
Aktionvollständig .Am13 .Juli
1883beschloßderGemeinderat
die Erhöhungder Renteauf
18000fl . ,welcheZiffer ,auchden
heutigenVereinbarungenzugrün¬
de liegt .Von1885bis 1892han¬
den langwierigeVerhandlun¬
gen mit derFinanzrokura¬
für bezüglichverschiedener,
größtenteils nebensächlicher
Punktestatt .AlsdieDifferenzen
imJahre1892beseitigtwären,
und der Vertragsentwurf
demUnterrichtsministerium

vorgelegt wurde ,erklärte
dieses ,es könnedieKaiserli-¬
che Genehmigunginsolange

nicht erwirkt werden ,als
nicht bezüglichdesAnspruches
des allgemeinen Kranken¬
anstaltsfonds eineVereinba¬
runggetroffensei ,dienächsten
Jahre vergiengen mit denVer¬
handlungenüberdieseAnsprüche.
Eine neuePhasederVerhand¬
lungen trat erst mit einem
Erlasse desBürgermeisters
8 .Luegervom9 .September1904
ein ,welcherdieWiederauf¬
nahmederVerhandlungen
anordnete .Nacheinervor¬
läufigenBesprechungzwischen
WeibischofDr .Marschallund
am8 .Luegeram9 .Feber1905
begannen am 23 .April 1905
kommissionelleBeschrän¬

gen unter demVorsitze des
Statthalters ,welcheendlich
am21 .Juni 1905zudefinitiven
Vereinbarungenführten .
Dieseerstrecktensichbekanntlich

auchaufdenUmbauderKirche
unddesPfarrhofesin derLan¬

grube undauf dieErrichtung
vonzweiNotkirchen .VierTage
später genehmigtederGemeinde¬
rat diese Vereinbarungen .
GrundderKaiserlichenEntschließung
vom10 .November1905erteilte
der Unterrichtsministerdie
Zustimmung der Staatsver¬
waltung zu dengegenständ¬
lichen Vereinbarungen .Am
5 .DezembererfolgtedieUnter¬
fertigung desNotariatsaltes

So ist es danngelingen ,daß
dieVerhandlungenfast39Jahre,
nachdemsie begonnenhatten

und nachdembereits Gefahr
bestand ,daß die Gemeinde
Wienin dieserAngelegenheit
zu Schaden komme ,zueinem
gedeihlichenAbschlußgebracht
wordenist .DasEigentumsrecht
der Gemeindean diesenFried¬
hofenist in denöffentlichen

Büchern ausgezeichnet und
damit sind der Stadtausge¬
dehnteGrundkomplexegesichert,
welchenicht zurVerbauung
undfinanziellenVerwertung

sondernzumWohleundEr¬
holungder ganzenBevölkerung
für immerwährendeZeiten
bestimmt sind .

V .R .D .Neumayermachtein
der heutigenStadtratssitzung
vondiesemSchlußakteMit¬
teilung undbeantragte ,dem
WeibischofDr .Gotfried,Marschall
demVermögensverwalter
KaiserlichenRatFlorianHortig
sowie demMagistratsrat
8 .Saet für ihre Bemühungen
in dieser Angelegenheitden
Dankauszusprechen .DieserAn¬
trag wurdegenehmigt .

DieLagedertödlischenHauptkasse,
beamten.MitWirwerdenseitensder
LeitungdesKlubsderBeamtender
städtischenHauptkasseumAufnahme
folgenderErklärungersucht .MitBe¬
ziehungaufdieam11 .J .inNummer
189desHr .D .Tagblattesüberdie
LagederstädtischenHauptkassenbeamten
erschieneneNotizerklärt ,hiemitdie
Leitungdes lubs der Beamtender

daß

dischen die Vorun¬
verhältnisse ,insbesonderebeiden
Praktikanten und in denunter
RangsklassenderstädtischenHauptkasse

wieauchbereits anKompetenter
Stelleanerkanntwurde ,allerdings
einerRegelungbedürfen ,daßaber
derBlutdererwähntenNotiz ,welche
wohlüberhauptvonkeineha¬
kassenbeamtenherrührendürfte ,gänz¬
lichfernsehl .DieHauptkassenbeamten
erhoffenauflegaleWegeu .nicht
durchAnwendungsolcherMitteldie
BesserungihrerLagezuerreichen.

NeueGassenbezeichnungen.DerSederat
hatnacheinemBerichtdesM.Hallmann
dieGasselängsderDonaubahnzwi¬
schenderAllmannsdorferstraßeund
SchönbrunnerAllernachderWohnung.
lichenBezeichnungdesLuftschlosses
Hetzendorf,welchesimJahre1694von
Graf .SigmundThunalsFageschloß
erworben wurde ,den Namen
hofführeundi .J .1742indenBesitz
der Kaiserin MariaThere¬
gieng ,mit Thunosgassebei .
dienördlichvondortdengegebenun¬
Parallelstraße,welchesichalsein
FortsetzungderRechtenBahnedar¬
stellt ,werdein dieseBezeichnung
einbezogen.
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